
Satzung zur Regelung des Zugangs zum 
Studienfach Lebensmittelchemie  

mit dem Abschluss Master of Science 
(Erwerb von 120 ECTS-Punkten) 

 
an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg 

 
vom 12. Juli 2012 

 
(Fundstelle: http://www.uni-wuerzburg.de/amtl_veroeffentlichungen/2012-138) 

 
 

Der Text dieser Satzung ist nach dem aktuellen Stand sorgfältig erstellt; gleichwohl kann für die Richtigkeit 
keine Gewähr übernommen werden. Maßgeblich ist stets der Text der amtlichen Veröffentlichung; die Fund-

stellen sind in der Überschrift angegeben. 
 

 
 

Aufgrund von Art. 13 Abs. 1 Satz 2 in Verbindung mit Art. 58 Abs. 1 und Art. 61 Abs. 2 Satz 1 
des Bayerischen Hochschulgesetzes (BayHSchG) vom 23. Mai 2006 (GVBl. S. 245, BayRS 
2210-1-1-WFK) in der jeweils geltenden Fassung erlässt die Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg die folgende Satzung. 
 
 

§ 1 Zugangsvoraussetzungen, empfohlene Grundkenntnisse 
(1) 1Der Zugang zum Master-Studienfach Lebensmittelchemie erfordert  

a) einen Abschluss in einem Bachelor-Studiengang der Lebensmittelchemie (Erwerb von 
insgesamt 180 ECTS-Punkten) an der JMU oder an einer anderen in- oder 
ausländischen Hochschule oder einen gleichwertigen in- oder ausländischen 
Abschluss (z. B Staatsexamen), 

b) den Nachweis von erworbenen Kompetenzen aus Modulen in folgenden Bereichen im 
jeweils angegebenen Mindestumfang:  

aa) mindestens 90 ECTS-Punkte in den in § 17 i.V.m. Anlage 2 APOLmCh genannten 
Bereichen sowie 

bb) mindestens 48 ECTS-Punkte in den in § 18 i.V.m. Anlage 3 Nrn I.1, I.4, I.5 und I.6 
APOLmCh genannten Bereichen 

im Rahmen des Erwerbs des in Buchst. a) genannten Abschlusses (entsprechend dem 
an der JMU für das Bachelor-Studienfach Lebensmittelchemie verwendeten ECTS-
Punkte-Schema). Die benötigten Kompetenzen werden insbesondere im Rahmen des 
Bachelor-Studienfachs Lebensmittelchemie mit dem Abschluss Bachelor of Science 
(Erwerb von 180 ECTS-Punkten) an der JMU vermittelt. 

c) sowie die Feststellung der Eignung für das Master-Studium der Lebensmittelchemie in 
einem Eignungsverfahren (vgl. Anlage EV). 

  
2Über die Erfüllung der Voraussetzungen nach Satz 1 Buchst. a) sowie über das Vorliegen der 
erforderlichen Mindestinhalte nach Satz 1 Buchst. b) entscheidet die Eignungskommission (vgl. 
Anlage EV). 3Bei der Entscheidung über die Gleichwertigkeit der Erstabschlüsse mit dem ge-
nannten Referenzabschluss sowie für den Nachweis der erforderlichen Mindestkompetenzen 
und deren Umfang (insbesondere bei nicht-modularisierten Studiengängen) gilt gem. Art. 63 
BayHSchG der Grundsatz der Beweislastumkehr sowie die Verpflichtung, Gleichwertigkeit fest-
zustellen, soweit keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen 
bestehen. 4Auch bei Vorliegen der Voraussetzungen nach Satz 1 Buchst. a) und b) kann die 
Eignungskommission im Einzelfall dem Bewerber bzw. der Bewerberin das Belegen von weite-
ren Modulen und dazugehörenden Lehrveranstaltungen, die an der Universität Würzburg zum 
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Bachelor-Niveau hinführen, auferlegen, um zu gewährleisten, dass von ihm bzw. ihr im Hinblick 
auf den zweiten Prüfungsabschnitt i.S.d. APOLmCh alle in § 18 Abs. 1 Satz 1 i.V.m. der Anlage 
3 APOLmCh sowie in § 20 Abs. 2 i.V.m. der Anlage 3 APOLmCh beschriebenen naturwissen-
schaftlichen Kenntnisse und Fähigkeiten sowie die dazu notwendigen Rechtskenntnisse erwor-
ben werden. 

 

(2) 1Im Falle des Nichtvorliegens der in Abs. 1 Satz 1 Buchst. a) und/oder b) genannten 
Voraussetzungen ist der Zugang zum Master-Studienfach Lebensmittelchemie nicht gegeben, 
sofern nicht ein Zugang zum Master-Studium gemäß Abs. 4 in Frage kommt. 2Der Bewerber 
bzw. die Bewerberin erhält in diesem Fall einen mit Gründen und einer Rechtsbehelfsbelehrung 
versehenen Bescheid.  

 

(3) 1Liegen die Voraussetzungen gemäß Abs. 1 Satz 1 Buchst. a) und b) vor, wird der 
Bewerber bzw. die Bewerberin zu einem Eignungsverfahren zugelassen (vgl. Anlage EV). 2Ein 
erfolgreich durchlaufenes Eignungsverfahren berechtigt zur Aufnahme des Studiums im 
Masterstudienfach Lebensmittelchemie an der JMU innerhalb zum jeweils unmittelbar 
folgenden Semester. 3Bei einem nicht erfolgreich verlaufenen Eignungsverfahren erhält der 
Bewerber bzw. die Bewerberin einen mit Gründen und einer Rechtsbehelfsbelehrung 
versehenen Bescheid. 4Er bzw. sie kann dann das nicht bestandene Eignungsverfahren im 
Fach Lebensmittelchemie einmal wiederholen. 

 

(4) 1Um einen ununterbrochenen Übergang vom Erst-, insbesondere Bachelor-, zum Master-
Studium zu ermöglichen, kann ein Bewerber oder eine Bewerberin, der bzw. die zum Zeitpunkt 
der Bewerbung den nach Abs. 1 Satz 1 Buchst. a) erforderlichen Abschluss noch nicht nach-
weisen kann, einen mit einer aufschiebenden Bedingung versehenen Zugang zum Master-
Studium zum sich unmittelbar anschließenden Semester unter folgenden Voraussetzungen er-
halten: 

a) bei Nachweis von mindestens 145 ECTS-Punkten zum Zeitpunkt der Bewerbung im 
nach Abs. 1 Satz 1 Buchst. a) vorausgesetzten Erststudium, 

b) den Nachweis von zum Zeitpunkt der Bewerbung erworbenen Kompetenzen aus 
Modulen in den unter Abs. 1 Satz 1 Buchst. b) vorausgesetzten Bereichen im 
Mindestumfang von:  

aa) mindestens 85 ECTS-Punkten in den in § 17 i.V.m. Anlage 2 APOLmCh 
genannten Bereichen sowie 

bb) mindestens 20 ECTS-Punkten in den in §18 i.V.m. Anlage 3 Nummer I.1, I.4, I.5 
und I.6 APOLmCh genannten Bereichen 

c) sowie bei Feststellung der Eignung für das Master-Studium Lebensmittelchemie in 
einem Eignungsverfahren (vgl. Anlage EV). 

2Der endgültige Zugang hängt von der Erfüllung der aufschiebenden Bedingung ab, dass der 
nach Abs. 1 Satz 1 Buchst. a) genannte Erstabschluss spätestens mit Ablauf der Rückmelde-
frist für das zweite Fachsemester im Master-Studienfach Lebensmittelchemie nachgewiesen 
wird. 3Im Falle der Nichterfüllung dieser aufschiebenden Bedingung ist der Bewerber bzw. die 
Bewerberin zum Ablauf des ersten Fachsemesters zu exmatrikulieren. 

 

(5) 1Für Bewerber bzw. Bewerberinnen, die den einschlägigen Erstabschluss nicht an einer 
deutschsprachigen Einrichtung erworben haben, ist zusätzlich ein Nachweis über ausreichende 
Deutschkenntnisse erforderlich. 2Dieser Nachweis ist entsprechend den Vorgaben der Immatri-
kulations-, Rückmelde- und Exmatrikulationssatzung der JMU in der jeweils geltenden Fassung 
zu führen. 
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§ 2 Inkrafttreten, Anwendungsbereich 
(1) 1Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 1. Mai 2012 in Kraft. 2Sie gilt für alle Studierenden 

des Master-Studiengangs Lebensmittelchemie, die ihr Fachstudium an der JMU nach den Be-
stimmungen der Allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung für die Bachelor- und Masterstu-
diengänge (ASPO) an der JMU vom 5. August 2009 in der jeweils geltenden Fassung ab dem 
Wintersemester 2012/2013 aufnehmen.  

(2) 1Diese Satzung regelt den Zugang zum Master-Studienfach Lebensmittelchemie lediglich 
für das Wintersemester 2012/2013. 2Für alle Studierenden des Master-Studiengangs Lebens-
mittelchemie, die ihr Fachstudium an der JMU nach den Bestimmungen der Allgemeinen Stu-
dien- und Prüfungsordnung für die Bachelor- und Masterstudiengänge (ASPO) an der JMU vom 
5. August 2009 in der jeweils geltenden Fassung ab dem Sommersemester 2013 aufnehmen, 
gelten die jeweils einschlägigen fachspezifischen Bestimmungen für das Studienfach Lebens-
mittelchemie mit dem Abschluss Master of Science (Erwerb von 120 ECTS-Punkten).  
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Anlage EV 

1Voraussetzung für den Zugang zum Master-Studium ist das Bestehen eines Eignungsver-
fahrens. 2Dieses wird wie folgt durchgeführt. 
 

§ 1 Zweck der Feststellung 
1Im Eignungsverfahren wird anhand 

1. des Bildungsgangs, insbesondere der Leistungen auf denen der Erstabschluss beruht, 
sowie 

2. der fachlichen und methodischen Kenntnisse in den in § 4 Abs. 1 Satz 1 Buchst. b) 
FSB genannten Bereichen der Lebensmittelchemie 

beurteilt, wer die Qualifikation für das Master-Studium aufweist. 2Ziel ist es festzustellen, ob der 
Bewerber oder die Bewerberin über die notwendigen Voraussetzungen verfügt, um vertieftes 
Wissen im Bereich der Lebensmittelchemie zu erwerben und die Befähigung zur selbständigem 
wissenschaftlichen Arbeiten zu erlangen. 3Die Qualifikation für das Master-Studienfach Le-
bensmittelchemie setzt den Nachweis der Eignung nach Maßgabe der folgenden Regelungen 
voraus. 
 

§ 2 Verfahren zur Feststellung der Eignung 
(1) Das Verfahren zur Feststellung der Eignung wird jedes Semester durch das Institut für 

Lebensmittelchemie und Pharmazie an der Fakultät für Chemie und Pharmazie der JMU durch-
geführt. 

(2) 1Die Anträge auf Zugang zum Master-Studium Lebensmittelchemie für das jeweils fol-
gende Semester sind in der von der Eignungskommission (vgl. § 3) für das Master-Studienfach 
Lebensmittelchemie festgelegten Form bis zum 15. Juli für das Wintersemester bzw. bis zum 
15. Januar für das Sommersemester an den Vorsitzenden bzw. die Vorsitzende dieser Kom-
mission form- und fristgerecht zu stellen (Ausschlussfrist); es kann dabei insbesondere ein 
elektronisches Bewerbungsverfahren über die einschlägigen Webseiten der JMU vorgesehen 
werden. 2Unterlagen gemäß Abs. 3 Nr. 1 Buchst. a) können aus von dem Bewerber bzw. der 
Bewerberin nicht zu vertretenden Gründen noch bis spätestens 15. September (für das folgen-
de Wintersemester) bzw. 15. März (für das folgende Sommersemester) nachgereicht werden, 
um einen endgültigen Zugang zum Master-Studium der Lebensmittelchemie erhalten zu kön-
nen. 3Für den Fall, dass diese Frist nicht eingehalten werden kann (z.B. weil das Abschluss-
zeugnis im Bachelor-Studiengang noch nicht ausgestellt wurde), steht lediglich der Weg über 
einen aufschiebend bedingten Zugang gemäß der Vorgaben des § 4 Abs. 4 FSB offen. 

(3) Dem Antrag sind beizufügen: 

1. Der Nachweis über Leistungen aus dem in § 4 Abs. 1 Satz 1 Buchst a) FSB ge-
nannten Erststudiengang,  

a) Nachweis eines Hochschulabschlusses oder gleichwertigen Abschlusses (im Fal-
le eines beantragten endgültigen Master-Zugangs) oder) 

b) Nachweis des Erwerbs von 145 ECTS-Punkten oder - bei nicht im Sinne 
der ECTS modularisierten Studiengängen - Leistungen im entsprechenden 
Umfang (im Falle eines beantragten aufschiebend bedingten Master-Zugangs), 

2. sowie eine Übersicht über zuvor erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen (Transcript 
of Records) mit Angabe der in Lebensmittelchemie bestandenen Module und der ihnen 
zugeordneten Prüfungsleistungen einschließlich der dafür vergebenen ECTS-Punkte 
und Prüfungsnoten sowie gegebenenfalls angerechneter Prüfungsleistungen bzw. im 
Falle eines beantragten aufschiebend bedingten Zugangs zum Master-Studium eine 
vorläufige Übersicht über erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen mit den 
genannten Angaben. Aus der Übersicht muss insbesondere hervorgehen, dass der 
Bewerber bzw. die Bewerberin die für das Master-Studium Lebensmittelchemie 
erforderlichen Kompetenzen gemäß § 4 Abs. 1 Satz 1 Buchst. b) der FSB (im Falle 
eines beantragten endgültigen Master-Zugangs) bzw. gemäß § 4 Abs. 4 Satz 1 Buchst. 
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b) der FSB (im Falle eines beantragten aufschiebend bedingten Master-Zugangs) 
erworben hat. 

 

§ 3 Eignungskommission 
1Das Eignungsverfahren wird von einer Eignungskommission durchgeführt, die wie der zu-

ständige Prüfungsausschuss entsprechend der Regelung des § 13 Abs. 1 Sätze 3 und 7 ASPO 
aus drei Mitgliedern besteht und mit diesem personenidentisch ist. 2Die Bestellung der Mitglie-
der erfolgt durch den Fakultätsrat der Fakultät für Chemie und Pharmazie für eine Dauer von 
drei Jahren, eine wiederholte Bestellung ist zulässig. 3Der bzw. die Vorsitzende sowie ein Stell-
vertreter oder eine Stellvertreterin werden von den Kommissionsmitgliedern mit einfacher Mehr-
heit gewählt. 4Die Kommission ist beschlussfähig, wenn deren Mitglieder unter Einhaltung einer 
Ladungsfrist von drei Tagen geladen sind, und die Mehrheit der Mitglieder anwesend ist. 5Bei 
Wahlen und sonstigen Entscheidungen (insbesondere im Eignungsverfahren) wird mit einfacher 
Mehrheit entschieden. 6Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des oder der Vorsitzenden den 
Ausschlag. 7Die Kommission kann sich bei der Erfüllung ihrer Aufgaben weiterer Personen mit 
Hochschulprüferberechtigung bedienen. 

 
§ 4 Teilnahme am Eignungsverfahren, Umfang und Inhalt des 

Eignungsverfahrens, Feststellung und Bekanntgabe des 
Ergebnisses, Niederschrift 

(1) Die Teilnahme am Eignungsverfahren setzt neben dem Vorliegen der Voraussetzungen 
nach § 4 FSB voraus, dass die in § 2 Abs. 3 genannten Unterlagen fristgerecht und vollständig 
vorliegen. 

(2) 1Das Eignungsverfahren wird in zwei Stufen durchgeführt. 2Zunächst findet eine Voraus-
wahl statt (erste Stufe des Eignungsverfahrens), in der aufgrund der eingereichten Unterlagen 
geprüft wird, ob 

1. wegen besonderer Qualifikation des Bewerbers bzw. der Bewerberin eine Aufnahme in 
das Master-Studium ohne eine zusätzliche Prüfung gerechtfertigt ist oder ob 

2. aufgrund der nach den Unterlagen nicht abschließend zu beurteilenden Eignung eine 
Entscheidung aufgrund einer zusätzlichen Prüfung erfolgen muss.  

3Als besonders qualifiziert gilt,  

1. wer einen einschlägigen Erstabschluss mit einer Note 2,0 oder besser vorweisen kann, 

2. oder wer einen einschlägigen Erstabschluss unter den besten 15% der an der jeweili-
gen Hochschule einschlägigen Kohorte vorweisen kann, 

3. oder wer zwar noch keinen einschlägigen Erstabschluss vorweisen kann, aber in den 
nach § 2 Abs. 3 Nr. 1 Buchst. b), Nr. 2 vorgelegten Prüfungsleistungen einen vorläufi-
gen vom Prüfungsamt der jeweiligen Universität ausgewiesenen Notendurchschnitt von 
2,0 oder besser erreicht hat und diesen nachweisen kann,  

4. oder wer für den Fall, dass weder eine Erstabschluss- nach Nr. 1 noch eine vorläufige 
ausgewiesene Durchschnittsnote nach Nr. 2 vorgelegt werden kann, eine Durch-
schnittsnote von 2,0 oder besser in den in § 4 Abs. 4 Satz 1 Buchst. b) FSB genann-
ten Bereichen erreicht, wobei diese Durchschnittsnote auf die folgende Weise gebildet 
wird: zunächst werden alle erfolgreich abgelegten benoteten Module, auf die eine der 
in § 4 Abs. 4 Satz 1 Buchst. b) FSB genannten Bedingungen zutrifft, nach Notenstufen 
beginnend mit der besten und innerhalb derselben Notenstufe beginnend mit den 
höchsten ECTS-Punkten geordnet; sodann werden in der so entstandenen Reihenfol-
ge so viele Module ausgewählt, bis deren ECTS-Punkte-Summe die Anzahl von 110 
ECTS-Punkten erreicht; die Durchschnittsnote errechnet sich schließlich aus dem nach 
ECTS-Punkten gewichteten Durchschnitt (gewichtetes arithmetisches Mittel) der Noten 
der einzelnen herangezogenen Module, wobei das letzte in die Rechnung einbezoge-
ne Modul nur mit den ECTS-Punkten gewichtet wird, die zur Erreichung der 110 ECTS-
Punkte benötigt werden. 



 6 

 
(3) 1Bewerber oder Bewerberinnen, deren Eignung gemäß Abs. 2 Satz 3 noch nicht festge-

stellt werden konnte, werden zu einer zusätzlichen Prüfung eingeladen (zweite Stufe des Eig-
nungsverfahrens). 2Der Termin für diese Prüfung wird mindestens eine Woche vorher schriftlich 
bekannt gegeben. 3Die zusätzlichen Prüfung findet für alle Bewerber und Bewerberinnen ent-
weder als a) schriftlicher Test (Dauer ca. 60 min) oder in Form von b) einer mündlichen Einzel-
prüfung (Dauer ca. 30 Minuten) statt. 4Die zusätzliche Prüfung soll weiteren Aufschluss über die 
studiengangsspezifische Eignung des Bewerbers oder der Bewerberin für den Master-
Studiengang Lebensmittelchemie geben. 5Zu diesem Zweck wird der gegenwärtige Stand der 
Kompetenzen des Bewerbers bzw. der Bewerberin in den folgenden Bereichen der Lebensmit-
telchemie überprüft: 
 

• Grundlagen der Chemie und Analytik der Lebensmittel einschließlich Wasser für den 
menschlichen Gebrauch, der kosmetischen Mittel, der Bedarfsgegenstände, der Tabak-
erzeugnisse nach § 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 der APOLmCh und der Futtermittel (Gewich-
tung: 3 Teile) 

• Grundlagen der angewandten Biochemie einschließlich Ernährungslehre (Gewichtung: 1 
Teil) 

 
6Hierdurch soll dem Bewerber bzw. der Bewerberin die Möglichkeit eröffnet werden, seinen 
bzw. ihren aktuellen Kenntnisstand in diesen Bereichen unter Beweis zu stellen. 7Prüfende kön-
nen sowohl die Mitglieder der Eignungskommission selbst als auch die Hochschullehrer bzw. -
lehrerinnen sein, die im Master-Studiengang Lebensmittelchemie Lehrveranstaltungen abhalten 
sowie nach der Hochschulprüferverordnung (nach Art. 62 BayHSchG) zur Abnahme von Hoch-
schulprüfungen befugt sind. 
 
a. 1Der schriftliche Test setzt sich aus den in Satz 5 genannten Bereichen mit der angegebe-

nen Gewichtung (insgesamt 4 Teile) zusammen. 2Er wird durch einen von der Eignungs-
kommission benannten Prüfenden oder eine von der Eignungskommission benannte Prü-
fende bewertet.3Der schriftliche Test gilt nur dann als bestanden, wenn mindestens die 
Hälfte der zu erreichenden Punkte erhalten werden. 4Tests, die als nicht bestanden bewer-
tet werden sollen, werden in entsprechender Anwendung des § 22 Abs. 5 Sätze 2 und 3 
ASPO in der Regel von zwei von der Eignungskommission benannten Prüfenden bewertet, 
es sei denn es steht kein geeigneter zweiter Prüfer oder keine geeignete zweite Prüferin 
zur Verfügung oder die Hinzuziehung führt zu einer unverhältnismäßig langen Verzögerung 
der Korrektur. 5Die von den Gutachtern oder Gutachterinnen vergeben Punkte werden ge-
mittelt. 6Über den Ablauf des schriftlichen Tests ist in entsprechender Anwendung des § 22 
Abs. 3 ASPO eine Niederschrift anzufertigen.  

 
b. 1Das Prüfungsgespräch setzt sich aus den in Satz 5 genannten Bereichen mit der angege-

benen Gewichtung (insgesamt 4 Teile) zusammen und wird durch zwei von der Eignungs-
kommission benannten Prüfenden mit dem einzelnen Bewerber bzw. der einzelnen Bewer-
berin geführt. 2Das Urteil der Prüfenden lautet "geeignet" oder "nicht geeignet". 3Das Eig-
nungsverfahren ist nur dann bestanden, wenn das Urteil beider Prüfenden "geeignet" lau-
tet. 4Über den Ablauf des jeweiligen Auswahlgesprächs ist in entsprechender Anwendung 
des § 22 Abs. 3 ASPO eine Niederschrift anzufertigen, aus der Tag und Ort der Feststel-
lung, die Namen der Prüfenden, die Namen des Bewerbers oder der Bewerberin, die we-
sentlichen Inhalte des Gesprächs, die Beurteilung des bzw. der Prüfenden sowie das Ge-
samtergebnis ersichtlich sein müssen  

 

(4) 1Das Ergebnis des Eignungsverfahrens wird dem Bewerber oder der Bewerberin schrift-
lich mitgeteilt und ist im Falle der Eignung von dem Bewerber oder der Bewerberin bei der Im-
matrikulation vorzulegen. 2Ein ablehnender Bescheid ist mit einer Begründung und einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 


